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Deutsche Bundesstaaten .
Berlin , 15 . August . Die am 12 . in Leipzig stattgefundenen höchst be-

dauernSwerthen Unruhen halten hier die Gcmüther in einer steten Aufregung

und Spannung . Einige Berliner batten auch das Unglück , ihr Leben dabei

unschuldig einzubüßen . Sr . Majestät dem Könige werden täglich mehrmals

über diese Zustände nach Stolzenfels telegraphische Depeschen geschickt. In

Folge dcS hier vor einigen Tagen aus der Rheinprovinz eingegangenen Kabi -

netSbefehlS , welcher alle Vereine der sogenannten Lichtfreunde in der preuß .

Monarchie untersagt , haben sich bereits Mehrere von dem jüngst hier in ' S Le¬

ben gerufenen Verein der Lichtfreunde , dem Gesetze sich fügend , loSgesagt . —

Den Besitzern von öffentlichen Lokalen ist hier gestern durch die Polizei in Er¬

innerung gebracht worden , daß sie bei Geldstrafe und bei Verlust der Konzes¬

sion zu ihrem offenen Geschäfte ihr Lokal ohne polizeiliche Erlaubniß nicht

mehr zu Versammlungen von geschlossenen Vereinen hergeben dürfen . — Den

Geistlichen jeder Konfession in Preußen soll eS von nun an , wie man hört ,

nicht mehr frei stehen , ohne höhere Erlaubniß Behufs eines von ihnen abzu -

haltenden Gottesdienstes eine Rundreise zu machen . ( N . W . Z . )

Berlin , 15 . August . ES war öfters schon von dem Verfahren des hiesi¬

gen KonststorialrathS , Predigers v . Gerlach , die Rede , welcher cs nicht mit sei¬

nem Gewissen vereinbaren konnte » ein richterlich geschiedenes Ehepaar ehelich

einzusegnen . Die Sache zog sich fast anderthalb Jahre in die Länge , bis end¬

lich der Bräutigam , welchem sein Recht nicht werden konnte , sich unter ' m 11 .

April d . I . an Se . Maj . den König beschwerend wandte . Hierauf erfolgte un¬

ter 'm 9 . August - von Seite des hiesigen königl . Provinzialkonststoriums der

Bescheid , baß , da der „ zuständige Pfarrer " aus Gewissensrücksichten sich zur

ehelichen Einsegnung nicht entschließen könne , das Aufgebot indeß erfolgt , Ein¬

sprüche dagegen nicht erhoben worden , — jeder evangelische Pfarrer „ in Folge

allerhöchster Bestimmung " zur Trauung deS bezeichnten Brautpaars ermäch¬

tigt würde . So ist denn diese Sache durch Ertheilung eines Dimifforiale be¬

endet mordet . ES fragt sich nun aber : waS sollte wohl aus dem Brautpaare

werden , wenn alle evangelischen Geistlichen die Gewissensrücksichten des Herrn

v . Gerlach theilten ? Wie sollt « dasselbe dann seine ihm durch die Gesetze er¬

laubte und gebilligte Trauung erlangen ? — Wie alö zuverlässig erzählt wird ,

sind die definitiven Instruktionen deS preußischen Abgeordneten zu den Zoll¬

konferenzen , wenigstens in den Hauptpunkten , ganz im Sinne der laut gewor¬

denen Wünsche ausgefallen , namentlich ist er hinsichtlich deö Twistzolleö bis

auf 5 Thaler und hinsichtlich der Leinwand bis auf 3 '/ , Thlr . zu gehen be¬

vollmächtigt . — In Preußen hat die Post für die Uebersendung von Gelder -

sparniffen der Eisenbahnarbeiter an ihre Angehörigen in der Heimath . in Be¬

rücksichtigung der wohlthätigen Folgen , welche hieraus für das leibliche und

sittliche Wohl jener Arbeiter hervorgehe , Portofreiheit bewilligt . ( Rh . Bl .)

Breslau , l3 . August . -Zu der vom 8 . bis 15 . Sept . hier bevorstehenden

Versammlung der deutschen Land - und Forstwirthe werden bereits große Vor¬

kehrungen getroffen . Insbesondere betheiligt sich auch die Stadt dabei , und

eS sind bereits von den Stadtverordneten 5000 Thlr . bewilligt und vom Ma¬

gistrate genehmigt worden , die zur Verherrlichung der dabei stattfindendcn

Feste verwandt werden sollen . Man scheint einen Ehrenpunkt darein zu setzen ,

hierin gegen keine der Städte zurückstehen zu wollen , in welchen die früheren

Versammlungen stattfanden . ES hat auch der König bereits eine namhafte

Summe zu gleichem Zwecke bewilligt , und man schmeichelt sich sogar , Se . Ma¬

jestät während der Zdit in BreSlau zu sehen . Sollte unS auch dieses Glück

nicht zu Theil werden , so hoffen wir doch auf die Ankunft eines Prinzen zu

dem Feste . Es ist im Werke , große Schauzüge zu veranstalten , bei denen Na¬

tionaltrachten , ländliche Volksbelustigungen , Ausstellungen von Vieh und

Ackergeräthen und dergleichen mehr Vorkommen werden . Auch die Innungen

der Stadt wollen sich dabei betheiligen . ( S . M . )

Stettin , 12 . August . In den „ Börsennachrichten " erzählt ein Schiff¬

brüchiger auS Stettin , der sich am Bord deS am 10 . Juli auf der Nordsee

mit >«nglischen Eisenbahnschienen untergegangenen , nach Stettin bestimmten

Schiffes „ der Patriot " befand . Folgendes : Um ein etwa in unsere Nähe kom¬

mendes Schiff zu unserer Rettung aufzufordern , wurden drei Nothflaggen

aufgesteckt . DaS Wasser im Schiffe stieg immer mehr , als wir um 4 Uhr zu

unserer größten Freude ein Schiff erblickten , welches wir , nachdem eS näher

gekommen war , als ein holländisches Kuffschiff erkannten . Wir beschlossen

sogleich , da das Wasser schon 8 bis 9 Fuß im Raume vorgedrungen war , die

Boote auSzusetzen , um unS nach diesem Schiffe hinzubegeben . Um keine Zeit

zu verlieren , da wir jeden Augenblick daS Sinken des Schiffes befürchten

mußten , sprang der Kapitän , dessen Sohn , der Steuermann und ein Matrose
in das kleine Heckboot , welches uns nach einander zu dem rettenden Schiffe

bringen sollte . Wie groß war aber unser Erstaunen und unser Schreck , als

wir sahen , daß der Holländer , obgleich er nahe genug war , die ganze Szene

deutlich wahrnehmen zu können , ohne Weiteres fortsegelte , ohne sich daS Ge¬

ringste um unS zu bekümmern ! Leider war das Wetter zu schlecht, um den

Namen des Schiffes zu erkennen . Endlich gelang es auch dem übrigen Theile

der Mannschaft , 7 an der Zahl , mit dem großen Boot von dem Verdeck ab¬

zufahren ; doch war dieses so zerschlagen , daß zwei Mann fortwährend daS

Wasser ausschöpfen mußten , um es flott zu erhalten . Unsere Lage war eine

wahrhaft schreckliche, da wir jeden Augenblick befürchten konnten , von den

Wellen verschlungen zu werden , als wir nach Verlauf einer Stunde in der

Ferne abermals ein Schiff erblickten . Es war auch dieses ein holländisches .

Wir nahmen unsere letzten Kräfte zusammen und in einer Stunde waren wir

demselben so nahe , daß seine Mannschaft uns ganz gut bemerken konnte . Auch

hatten wir eine Nothstagge im Boot , und die drei Nothflaggen auf unserem

bis dahin » och nicht gesunkenen „ Patriot " wehten ebenfalls noch . Wir kamen

dem Schiffe so nahe , daS cs unseren Zuruf hören konnte , und sahen , wie ein

Mann in den Mast stieg , um unS zu beobachten . Jedoch auch dieses Schiff

sollte und wollte unser Retter nicht seyn . Sobald die Mannschaft desselben

sah , daß wir eS einholen wollten , veränderte eS sofort seinen Lauf , um unS

auSzuweichen ! Erst nachdem der Holländer sah , baß wir es aufgaben , ihn zu

verfolgen , steuerte er wiederum seinen früheren Lauf ! MuthloS ließen wir

nun die Ruder fallen . Alle Anstrengungen schienen vergebens . Die Wellen

schlugen immer heftiger in die Boote hinein , und cs war unmöglich , sich noch

irgend lange in denselben über Wasser zu halten . Noch eine Viertelstunde

länger und wir waren unwiederbringlich verloren . Da endlich , in diesem kri¬

tischen Augenblicke , erschien unser Rettungsschiff . Es war das Schiff „Aurora "

von Rendsburg , Kapitän Kühl , welches , von Stettin kommend und nach Ant¬

werpen bestimmt , sofort , als es uns ansichtig wurde , die nöthigen Anstalten
traf , unS aufzunehmen , was auch glücklich gelang . Es kann nicht unsere Ab¬

sicht seyn , durch vorstehende Berichterstattung die ganze holländische Nation
brandmarken zu wollen . Gewiß ist eS aber , daß man äusserst selten oder nie
von holländischen Schiffen hört , welche Schiffe anderer Nationen und deren
Mannschaften auS Gefahr retteten , während man Beispiele dieser Art von den

Schiffen aller übrigen Seefahrt treibenden Nationen sehr häufig vernimmt .
— Die Kirchenältesten von Burtscheid haben unter dem Vorsitze deS

Pfarrers beschlossen , in Erwägung , daß die klimatischen Verhältnisse einem
Gottesdienst im Freien nicht günstig sind , daß der Gottesdienst an unkirchlichen
Orlen , z . B . in Schenken , demoralisirend wirken müsse , noch mehr aber , daß eS
Noch thue in dieser Zeit des religiösen

'
WahneiferS , christliche Bruderliebe zu

üben , sich einander mit Werken der Liebe zu begegnen , der im Dünnthale in

Altenberg sich jüngst gebildeten christ - katholischen Gemeinde den Mitgebrauch
ihrer Kirche zum Gottesdienste zu gestatten . ( F . O .P .A .Z .)

Elberfeld , 17 . August . Der wackere Präsident unserer Handelskammer
hat die Kaufmannschaft auf heute zu einer Berathung eingeladen , welche
Maßregeln zu Gunsten der zahlreichen Fabrikarbeiter bei der voraussichtlich
eintretenden Theurung der Lebensmittel genommen werden könnten . (Barm . Z .)

Köln , 16 . August . Die Bürgerschaft Kölns hat Sr . Maj . dem Könige
nachstehende Bittschrift um Einführung der Kommunalordnung eingereicht :

„ Großmächtigster König , allergnädigster König und Herr ! Die allerunterthä -
nigst Unterzeichneten hoffen , dem erhabenen Sinne Eurer Majestät zu entspre¬
chen, wenn sie bei Allerhöchstdero Anwesenheit in der Rheinprovinz einem drin¬
genden , tiefgefühlten Bedürfnisse derselben Worte geben . Den Grundstein ei¬
ner allgemeinen Repräsentation des Volkes , deren Anordnung ein getreues
Volk in voller Uebereinftimmung mit seinen Vertretern von der hohen WeiS -

Muster deutscher Schriftsprache .
Jeder Leser wird mit unS den . Fortschritt bewundern , der in Bezug auf die

Ausdruckweise und sprachliche Reinheit in nachfolgenden Stellen auf eine so erfreu¬

liche Weift sich kund gibt . Um fremde Urheberschaft unS nicht zuzueignen , so geben

wir die Quelle , auS der wir buchstäblich schöpften, genau an . Diese Quelle ist die

„Rheinische HanvelSzeitung " , die in Mainz erscheint , und als deren Herausgeber

Michael Albert aufgeführt ist :
Korn gleich zu empfangen , Pfälzer fl . 6 '/ , Franken fl . 6 — 6 '/^ . per

Juli und August L fl . 6 '/. , per September und per Oktober L fl . 6 ' /,
und per März s fl . 6 ' /, .

Gerste holte gleich, per Juli , per August und per Sept . fl . 5 '/. , wäh¬
rend man per Oktober fl . 5 */ , bewilligte ; Hafer effektiv wurde ä fl . 4 ,
fl . 3 ' /i und Wicken L fl . 6 ^/ , gemacht ; in beiden zuletzt genannten Frucht¬
gattungen ging auf Lieferung nichts um .

Hülsenfrüchte ziemlich stille , besonders Erbsen und Linsen ; man notirt er¬
ste« » fl . 8 , letztere L fl . 7 . Bohnen genießen etwas mehr Frage und sind
solche auch ziemlich rar , man hat dafür fl . tObis fl . 1t ' / , nach Güte bezahlt .

In Kohlsaamen ging auch nur wenig um , gleich zu empfangen steht Psälzer
fl. 18 . fl . 18 '

/, . Franken fl . 18 , fl . 17 -/, , und Niederrhein fl . 17 '/^ S fl . 17 ,
gut lieferbare Waare per Septb . und Oktober fl . I 6 V4 ä fl . 17 .

Mohnsaamen effektif fast ohne Handel fl . 15 '/ , stst . 16 nach Qualität notirt .
RübLl effektif etwaS fester ; uniere Vorräthe gehen sehr zusammen und der

Preis des KohlsaamenS , welcher durchaus mehr oder weniger gering von Qua¬
lität ist , liefert den Schlägern wenig animo darin zu arbeiten , so daß der
eigentliche Werth davon per 290 S 0. F . Rth . 44 . per 280 ß l . Gw . m.

F . Rth . 43 ist , und eS ist ein Zufall , wenn man etwaS billiger ankömmt .
Auf Lieferung wurde Mangel an Verkäufern nur sehr wenig gehandelt , per
Oktober steht Rihlr . 43 und per Mai Rthlr . 42 '/ , bis 42 . Mohnöl sehr
stille , indessen räumen die Vorräthe unter der Hand sehr bei ; wer verkaufen
will , mögte kaum über Rthlr . 15 p . v . F . erlößen .

Man verkief Hirsen ä fl . 14 '/^ , S fl . 14 ' /, , feinst feine Perlgerste s fl . 25 .
Wir hielten bisher die Sprache unserer Rechnungsverständigen für unerreicht ,

allein wir gestehen, die Handelswelt von Mainz , an die sich die Anzeigen der hiesi¬
gen Kaufmannschaft so würdig anreihen , hat sich mit dem Lorbeer eines schönen
Sieges gekrönt . Möge uns bald die Freude werden , auch vaterländische Proben
solcher reinen GeisteSblüthen mittheilcn zu können , waS wir zu thun im Interesse
der Sache unS zur heiligen Pflicht machen wollen .

Mordversuch aus Eifersucht .
In einem französischen Landstadichen war Hochzeit ; die Braut , ein schöne-

jungeS Mädchen , ging an der Hand ihres Verlobten in die Kirche , woselbst »ine
zahlreiche Versammlung von Neugierigen ihrer wartete . Unter ihren Freunden war
ein Einziger nicht erschienen ; eS war ein Korporal , Namens Leduc ; er hatte die
schöne Braut , welche nun einem Andern angehören sollte , einst geliebt . Am Mor¬

gen deS HochzeittageS wandte er fich an seine» Hauptmann schriftlich mit der Bitte ,
eS möge seinen Kameraden gestattet werden , seinem Begräbnisse beizuwohnen . Seine
Freunde erhielten ähnliche Briefe , welche natürlich allgemeine Bestürzung erregten .
Leduc war nirgends zu finden : erst als die Braut vor den Altar trat , bemerkte sie
ihn , wie er , leichenblaß und mit feuetsprühenden Augen , in einem dunkeln Winkel
der Kirche stand . Sie fließ einen leichten Schrei aus , und vermochte sich nur mit
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heit Eurer Moj . erwartet , bildet eine die Bürger zur größeren Tbeilnahme an
der Verwaltung ihrer Angelegenheiten , zur freien Wahl ihrer Gemeinderäthe
unv Bürgermeister befähigende Kommunalordnung . Von Eurer Maj . geireuen
Unterthanen seil fast 30 Jahren ersehnt , von Eurer Maj . Regierung vorberei¬
tet , von Eurer Maj . getreuen Ständen reiflich berathen , steht die Ryeinpro -
vinz dem Erlasse des vieSfallsigen Gesetzes noch immer erwartungsvoll entge¬
gen . Eurer Maj . getreue Bürger der Stadl Köln nahen fich Allerhöchstden¬
selben in tiefster Ehrfurcht mit der Bitte , daß es Eurer Maj gefallen wolle ,
die Einführung der Kommunalordnunq für die Rheinprovinz , sowie solche aus
den Berathungeu der zum siebenten rheinischen Landtage versammelt gewesenen
Stände hervorgegangen , allergnädigst zu verordnen . In tiefster Ehrfurcht er¬
sterben Eurer Majestät getreue Bürger der Siadt Köln . Köln , den 14 . Au¬
gust 1845 . "

Köln , 19 , August . Ihre Maj . die Königin Viktoria hat ihr lebhaftes
Interesse für unfern Dom , den ste in voriger Woche in Begleitung unseres
KönigspaareS besuchte , iu schöner Weise bekundet : sicherem Vernehmen nach
hat die hohe Frau vor ihrer Abreise von Stolzenfels dem Zentral - Dombau -
V,reine die Summe von 3500 Thlrn . übersenden lassen . ( K . Z . )

Provinz Brandenburg . Die „ Börsennachrichten der Ostsee " , welche vor
einiger Zeit den Verkauf von Zuchlstähren der mögeliner Slammschäferei nach
Meriko meldeten , berichten jetzt von einer Ausfuhr deutscher Zuchtwibver nach
Australien . Der Besitzer der Stammschäferei zu Frankenfelde dei Wrsetzen a . O .
hat nämlich im Juni d . I . zehn Stück an eine londoner Akliengesellschaft ver¬
kauft , welche ausgedehnte Ländereien in Vandiemensland besitzt ; nachdem diese
abgegangen waren , wurden in der nämlichen Schäferei noch zwölf andere an¬
gekauft und ebenfalls nach Vandiemensland geschickt.

Bayern . Speyer , 19 . August . Nach uns so eben zukommender ver¬
lässiger Mitlheckung baben Se . Majestät der König allergnädigst zu beschlie¬
ßen geruht , daß die allerhöchste Fundamentalbestimmung vom 28 . September
1836 , Ziff . XVl , wonach die Spurweite aller bayerischen Eisenbahnen voll¬
kommen gleich seyn soll ^ bezüglich der zwischen der französischen und hessischen
Giänze der Pfalz allerhöchst genehmigten Eisenbahnen unbedingt aufrecht zu
erhalten sey . ( N Sp . Z . )

— Die königl . Regierung von Oberpfalz und RegenSburg empfiehlt im
Kreisblatt die von dem MechanikuS Flohr d . j . in Heilbronn erfundene Ein¬
richtung der Koch - und Waschöfen in der Art , daß die gleiche Wassermasse in
der halben Zeit durch 23 Pfund Holz zur Siedhitze gebracht wird , welche bei
der gewöhnlichen Einrichtung 80 Pfund Holz erfordert . In dieser Weife ist
bereits die Waschküche in der ZwangsarbeitSanstalt Kaisheim eingerichtet .

A uS Meckl en b urg , 10 . August . Während wir von allen Seiten ,
namentlich aus dem südwestlichen Deutschland , fortwährend Klagen über die
ungünstige Witterung hören , genießen wir gerade in diesem Jahr einen Som¬
mer , wie wir ihn seit langer Zeit nickt gehabt haben . Schon seit dem Mai
war fast beständig daS freundlichste Wetter , und dabei blieb eS , wenn gleich
die Hitze mitunter bis zu 28 Gr . R . im Schatten stieg , doch im Ganzen er¬
träglich ; namentlich hielten öftere Regenschauer , welche in günstigen Zwischen¬
räumen eintrate » , die Vegetation frisch, so daß auch der Landmann eine durch¬
aus gesegnete Ernte erwarten darf ( F . Z .)

Schleswig - Holstein . Von der Eider , 3 . August . In den Bür¬

gerbriefen der nordschleSwig ' schen Stadt Apenrade soll auf Befehl der Regie¬
rung die Bezeichnung „ schleSwig - holsteinische Unterthanen " als unstatthaft
abgeschafft und statt dessen „ königlich dänische Unterthanen " gesetzt werden ;
und ein anderer Negierungsbefehl verordnet , daß daS alte ( von den französ .
Vandalen verschonte ) lauenburgische LandeSwappen am Regierungsgebäude zu
Ratzeburg heruntergehauen werden solle, vermuthlich um dem dänischen Löwen

Platz zu machen . ( W . Z .)
Königreich Sachsen . Leipzig , 16 . August . Es herrscht fortwährend

Völlige Ruhe . Von der Kommunalgarde ist für die kommende Nacht nur ein

Theil aufgeboten , um die Posten zu besetzen, und der Verkehr in der Stadt hat

ungestörten Fortgang ; auch das Theater hält heute wieder Vorstellung . DaS

Militär befindet sich aber fortwährend noch ' im Schlosse Pleißenburg . Da

zur Aufnahme einer so großen Anzahl Truppen , als jetzt darin liegen , die

innere Einrichtung nicht geeignet ist , so befinden sie sich in einer wirklich üblen

Lage . Sie haben namentlich nicht ausreichende Lagerstätten und entbehren
der -gewohnten Bewegung . — Der Arzt dcS JakobispitalS fordert im heutigen

Tageblatte die Einwohner der Stadl auf , Scharpie und alte Leinwand zu lie¬

fern , da eS daran fehle : ein Beweis , daß der Verbrauch in diesen Tagen groß

gewesen seyn muß . — Im Museum darf die „Leipziger Zeitung " , wenigstens

für jetzt, nicht mehr aufliegen und eine große Anzahl Abonnenten dcS MuseumS

hat darauf angerragen , sie nicht mehr zu halten . ( Magd . Z .)

Leipzig , 18 . August . Folgende weitere Bekanntmachungen sind heute er¬

lassen worden : „ Zufolge einer uns zugegangenen Verordnung der königlichen
Kreisdirektion vom gestrigen Tage habe » Se . Maj . der König , nachdem Aller -

höchstdemselben über die am Abend deS 12 . August zu Leipzig stattgefundenen

Ereignisse Vortrag geschehen , auch der von der königl . Kreisdirektion zu Leipzig
dieses Gegenstandes halber unter dem 15 . d . M . erstattete Bericht , eben so wie
der Bericht deS Stadtraihs vorgelegt worden ist , anzuorbnen geruht , daß in
Betracht der über das Geschehene umlaufenden verschiedenartigen und einander
Widersprechenden Gerüchte zu umfassender und gründlicher Erörterung der
Veranlassung , deS Zusammenhangs und Hergangs jener beklagenSwerthen
Vorfälle eine besondere Kommission niedergesetzt werde , welche unverzüglich er¬
nannt werden und demnächst in Leipzig einireffe » wird . Diese allerhöchste
Entschließung wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebrach ». Leipzig , am
17 . August 1845 . Der Rath der Stadt Leipzig , vr . Gross " — „Da öffent¬
liche Versammlungen und Berathungen ohne Genehmigung der Obrigkeit ge¬
setzlich verboten sind , so wird das Publ . kum vor der Theilnahme solcher Ver¬
sammlungen und Berathungen , wie dergleichen seit dem 13 . d . M . im hiesigen
Schützenhause staligefunben haben , unter Hinweisung auf die gesetzlichen nach -
theiligcn Folgen , hiermit ernstlich und nachdrücklich verwarnt . Leipzig , den
17 . August 1845 . Der Rath der Stadt Leipzig . vr . Gross " — lieber die
mehrbesprochene Versammlung im Schüyenhause berichtet der unter leipziger
Zensur erscheinende „ Herold " noch Folgendes : „ Eine Abordnung , welch « man
an den Stadtkommandanten gesandt , um ihm den Wunsch vorzutragen , daß
morgen die Schützen sich streng innerhalb ihrer Quartiere halte » möchten , kehrte
mit dem Bescheide zurück , der Oberst v. Buttlar habe versichert , daß er die
Anstalten in der gewünschten Welse getroffen ; er habe ihnen zugleich sein auf¬
richtiges und schmerzliches Bedauern über daS Vargefallene ausgedrückt , sie
aber auch gebeten , zu bedenken und ihren Mitbürgern zu bedenken zu geben ,
daß der einzelne Soldat für DaS , was er im Dienst thue , nicht verantwortlich
gemacht werden könne , und daß die ganze Verantwortung Den treffe , der den
Befehl gegeben . Zwar erhob sich aus der Mitte der Versammlung eine
Stimme , welche diese Ansicht nicht gelten lassen und auch den einzelnen Sol¬
daten Das , was er verübt , entgelten lassen wollte ; allein die Versammlung er¬
klärte sich hiergegen mit fast einmüihigem „ Nein . " Dagegen wiesen aber

zwei andere Redner darauf hin , wie schlimm es sey . daß Soldaten und Offiziere
bei uns auf die Verfassung nicht vereidet seyen , ferner, ' daß man auf die Aus¬

arbeitung eines Aufruhrgesetzes antragen müsse , welches bei solchen Vorfällen
allemal zu verlesen sey . bevor Gewalt angewandt werde .

" — Für die Ver¬
wundeten und die Hinterbliebenen der Getödteten wird gesammelt . Der Po¬
lizeidiener Ahland , der mit erschossen ward , hinterläßt allein neun Kinder , ein
vr . Nordmann , der Korrekturen für die Brockhaus ' schen Offizinen besorgte und ,
auS seinem Hause tretend , getödtet ward , fünf unversorgte Kleine . DaS Weh¬
geschrei der Familie , die der Vater nur verließ , um ihr die Beruhigung zu
holen , daß die Gefahr vorüber und der Lärmen beschwichtigt sey , war herz¬
zerreißend . ( D . A . Z .)

Leipzig , 18 . August . Heute Nachmittag traf eine Batterie Artillerie , von

zwei Schwadronen Kavallerie begleitet , hier ein . Die Geschäfte haben indeß
bisher noch keine Unterbrechung erlitten . ( F . I . )

Dresden , 16 . August . Die hier garnisonirenden Truppen sind sämmtlich
in ihre Kasernen konsignirt ; die Offiziere gehen nur in Uniform auS . — Vor¬
gestern sollte Laube 'S Struensee auf unserer Hofbühne gegeben werden ; doch
hielt man eS für gerathener , um jede Hindeutung auf die Vorgänge in Leipzig
zu vermeiden , am selben Tage noch ein anderes Stück anzusetzen . — Die
Stadtverordneten haben beschlossen , den hiesigen Deutsckkatholiken zu ihre «
Gottesdienst den Mitgebrauch der Frauenkirche zu gewähren . ( N . K . )

Leisnig in Sachsen , 13 . August . Heute Vormittag nach 11 Uhr langte
Se . königl . Hoh . Prinz Johann , von Grimma kommend , hier an , hielt über
die hiesige Kommunalgarde Revue und reiste dann , nachdem er seine Zufrieden¬
heit zu erkennen gegeben , um 1 Uhr nach Döbeln ab . ( Lpz . Z .)

Belgien .
Brüssel , 17 . August . Durch königl . Beschlüsse vom 12 . d . sind Hr . C .

LiedtS , Gouverneur der Provinz Hennegau , Präsident der Repräsentantenkam¬
mer und ehemaliger Minister deS Innern , zum Gouverneur der Provinz Bra¬
bant an die Stelle deS BaronS von Viron , welcher zu andern Funktionen be¬
rufen werden wird , und Ed . Mercier , Mitglied der Repräsentantenkammer u.
ehemaliger Finanzminister , zum Gouverneur der Provinz Hennegau an die
Stelle deS Hrn . Liedls ernannt worden .

Dänemark .
Kopenhagen , 11 . August . Einer unserer betriebsamsten Kaufleute , der

Großhändler Jakob Holm , ist in seinem 77sten Jahre gestorben . Er beschäf¬

tigte sich viel mit verschiedenen Industriezweigen und legte mehrere Fabriken
an . Sein bestes und dauerndstes Andenken hat er sich in der großen Häuser¬
reihe gesetzt , die er auf ChristianShavn bat aufführen lassen , größlentheilS zur
Wohnung für seine am Platze dort angestellten Arbeiter .

Frankreich .
88 Paris , 19 . August . ( Korresp . ) Die Nachrichten auS dem Departe¬

ment Cote d' or melden , daß man ernste Besorgnisse für die Wrinstöcke hege ;

Mühe auf den Füßen zu Hallen . Plötzlich fällt ein Schuß . Leduc steht hinter der

knieenden Braut , em dampfendes Pistol in der Hand . Er halte nicht getroffen ;

aber mit Blchesschn «lle zieht er ein zweit,s Pistol , welches er für siH selbst bestimmt

hat , hervor , und schießt zum zweiten Male auf das zum Schlachtopfer ersehene

Mädchen . Auch dieses Mat verfehlte er seinen entsetzlichen Zweck ; die Braut wird

nur leicht am Hals - verwundet ; ihr Gesicht ist vom Putverdampf geschwärzt . Leduc

bahnt sich, mit dem Säbel in der Faust , einen Weg durch die bestürzte Menge , und

eilt zur Kirche hinaus . Niemand wußte , was auS idm geworden , — AbendS hörte

ein Soldat auS einem einsam gelegenen Brunnen Klagetöne empordringen . Die

Arbeiter , welche hinunter stiegen , fanden den Koiporal , blutend und schrecklich ent¬

stellt , aber ohne lebensgefährliche Wunden . In kurzer Zeit völlig geheilt , erschien

Leduc , deS Mordversuchs angek >agt , vor den Assisen . Er wurde zu zehnjähriger

Zwangsarbeit veruriheilt . Dieses Urtheil wurde jeroch kassirt , und Leduc wurde

von einer zweiten Jury völlig freigesprochen . Dieser zweite Ausspruch ergriff den

Unglücklichen stä k r . alS die vorhergehende Veiurtheilung . Er sank bewußtlos nie¬

der , als er seine Fieisprechung veinadm .

Verschiedenes
— Die „ Gazette de Metz " sagt , daß sie einen Touristen , Liebhaber von Kroniken und

großen Sammler von Urkunden , zum Freunde habe , welcher so eben auf seiner Reise in

Belgien bei einem Antiquar von Lüttich daS Verzeichnlß der Frauen eines gewissen Hrn .
Hansac entdeckt habe eines reichen Bürgers von Antwerpen , der vor einigen Jahren ge¬
storben ist . Dieser Hr . Hansac war dreizehnmal verheirathet . Genanntes Blatt führt so¬
dann die Namen der dreizehn Weiber dieses zweiten Blaubart an , so wie die Dauer einer

jeden Ehe . Seine erste Frau war Wittwe und 70 Jahre alt ; er verlor sie nach zehnmo -

nailicher Ehe . Seine zweite Krau war gleichfalls eine Wittwe und starb nach Verlauf von

dreizehn Monaten . Er heirathete hieraus nur Jungfrauen , die er gleichfalls verlor , jede

kurze Zeit nach der Heirath . Mit seiner neunten Frau lebte er am längsten : sie starb erst

nach fünfjähriger Ehe . Fünf seiner anderen Frauen starben nach acht , zehn oder dreizehn
Monaten . Man fügt hinzu , daß dieser furchtbare Ehemann , da er viel gereist ist , be¬

sonders in der Levante , daselbst noch andere Heirathen habe schließen können .

— Eine sehr ergötzliche Szene ward am 26 . Juli den Besuchern des 3ardln des

inteS zu Paris zum Besten ge eben . Eine gute , ehrliche Bürgersfrau d ' " achteie pch
.

ren bei ihrer Grube und wollte ihnen ein Stück Brod zuwerfen , unglualtcherwriw ent -

it ihr dabei ihr Regenschirm ; sogleich läuft einer der Bären Hinz» , " greist ras cklegeil -

h mit seinen Vordertatzen , sucht eS zu öffnen , was ihm nach unzähligen posffrlichen

strengungen endlich gelingt , und spaziert dann , auf seine Hinterfuße aufgerichtet , gra -

rtisch in der Grube umher , sich mit seinem Regenschirm gegen die Sonnenstrahlen

ttzend . Man kann sich das unaufhörliche Gelächter der zahlreichen Zuschauer denken , i

cheS auch die gute Frau , die Anfangs daS Schicksal ihres Regendaches zu bew

>ße Lust hatte , endlich einstimmen mußte .

— Die „ TriererZtg ." berichtet aus Koblenz folgenden Gaunerstreich : Am " - Abends

ssentirte sich bei einem hiesigen G - ldarbeiter ein Fremder , welcher

,e in eine bedeutende Konventionalstrafe , wenn er außer Stande ^
»° ">l,chen

ge noch SO Thlr . an Jemanden zu zahlen ; gleichwohl wolle ihm d° s Overpoftamt da -

r einen an ihn adressirten Brief mit 120 Thlrn . wegen der ? ir - n°. k N. r
en . Der Fremde brächte eS durch Ueberredung dahm . daß der ^

' »arbeiter

>, SO Thlr . vorschoß ; dafür erhielt Letzterer von Jenem den be " ,t « unterschriebenen und

igelten Postschein gemäß welchem der Geldbrief zur Abnahme bereit lag , mit dem Be -

ge eingehändigt , er möge fich ren Brief heute ausliefern ' .̂
" ^ don der Einlage

Egeschoffen .
b

Summ , so wie einige Thaler Zinsen - bz .- h . " « - aber der Darle her

der süßen Hoffnung , sein lukratives Geschäft real .flri zu sehen den ihm heute Morgen

i der Post auf Grund de « Scheines wirklich überg . ben. nBrletoff,ie >e . fand er darin

Papierstücke , welche die Worte trugen : „ EhineNtch - ^
E " " " ' ungen , geltend unte -

oren in allen Zahlungen für voll . " Der Eig - n -humer dieses Papiergeldes de« h .mmli -

:n Reiche - ward nicht mehr gesehen . _
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« eisen der Trauben dürfte nur sehr unvollkommen erfolgen , und der Wein

von gennger Qualität werden . Auch h . er dauert das nasse und schlechte

Wetter fort und die Besorgnisse wegen einer allgemeinen Theurung mehren

kch immerfort . — Herr Schlnmberger , einer der bedeutendsten Fabrikanten in

Mühlhausen ( Elsaß ) , der in Dieppe die Seebäder gebrauchte , ist daselbst bei' m

Baven ertrunken . — Die Spai kaffe in Paris hat in dieser Woche abermals

23 l 462 Franken mehr herausbezahtt , als eingenommen . — Morgen finden

vor dem Zuchlpolfteigenchte die Verhandlungen wegen der Verbündung der

Jimmergesellen Siatt . Die Advokaten der radikalen Partei werben pläviren

und sich vorzüglich darauf berufen , daß die Verbündung der Bankiers wegen

der Norveiftnbahn nicht verfolgt worden sey. — ES bildet sich hier in diesem

Augenblicke unter den Arbeitern aller Handwerke eine OompLKiiie «los incku-

strios unios , Handlungsgesellschaft für die Arbeiter . Diese dlos aus Arbeitern
' bestehende Gesellschaft wird mit Ausschluß aller Meister und Kapitalisten selbst

fabriziren und selbst verkaufe » , ihr Betriebskapital selbst zusammenschießen und

so durch bessere und wohlfeilere Lieferung der Erzeugnisse den Kapitalisten

Konkurrenz machen . Jeder Arbeiter kann sich mit den kleinsten Beiträgen und

mit seiner Arbeit anschließen . Mehrere Menschenfreunde haben der Gesellschaft

sogleich bedeutende Vorschüsse ohne Zinsen angeboken . — In Lyon haben sehr

zahlreiche Verhaftungen unter den Seidenarbeitern stattgefunden . — Der Her¬

zog von Montpensier soll seine Reise nach Konstanktnopel ausgegeben haben ,
da der Sultan sich geweigert haben soll , die in seinem Gefolge befindliche »

Offiziere der eingeborenen algierischen Truppen zu empfangen , da dieses als

eine stillschweigende Anerkennung dcS französischen Besitzes von Algier gedeu¬
tet werben könnte . Baron v . Bourqueney hat den Prinzen von diesen Gesin¬

nungen des Divans sogleich in Kenntniß gesetzt und dieser soll daher erst

Weisungen von Paris erwarten . — Durch daS neue Patentgesey hat VaS De¬

partement de la Somme allein 510 Wähler verloren , und man rechnet , daß

ganz Frankreich dadurch ungefähr 33 .000 Wäh .ler verlieren dürfte . Man

betrachiek dieses Ergebniß als einen neuen Triumph der klugen Politik deS

Königs . — Die leipziger Ereignisse erregen hier die größte Aufmerksamkeit ,
obgleich man in Paris nicht recht über die eigentlichen Tendenzen der Deutsch -

Katholiken und Lichlfreunde im Klaren ist , auch solche Aufwallungen der Lei¬
denschaft über religiöse Beweggründe nicht recht begreifen kann . DaS „ Jour¬
nal deS Debats " gibt heute einen Privatbericht über daS traurige Ereigniß ,
worin u . A . erzählt ist , daß vor dem Hotel de Prusse nicht nur der berühmte
Choral Luthers : » Lius koste - bur ^ ist unser 6otk « , sondern auch eine
Strophe aus Schillers Räuberlied : » Liu freies lieben kukren ^vir « , gesun¬
gen worden sey. — Der Vorschlag , die Insel Basilan , eine der Sulu - Inseln ,
als Station für die französ . Chinaschifffahrt zU besetzen , ist von der Regierung
abgelehnt worden , weil die Insel sehr ungesund ist. Dies wird der Regierung
von den OpposttionSblättern wieder als strafbare Aengstlichkeit vor England
auSgelegt werden , das seinerseits eben im Begriff ist , die Insel Laboan bei
Borneo zu besetzen und dadurch die Kette seiner SchiffsahrtSstationen von
Southampton bis Hong kong zu vervollständigen . — Bei der Vereinigung der

sechs Privatgesellschaften für die Nordeisenbahn haben sich dieselben in der Art
in die Aktien getheilt , daß die Gesellschaft von Rothschild V21 , Laffitte - Blount
°/r « , Hottinger Vr « , Rosamel Pepin - Lehalleur Vri und Decan - Lebeuf
Vri erhalten . — Durch Entscheidung des königl . Gerichtshofes zu Paris als
AppellationSinstanz in handelsgerichtlichen Sachen ist die Sängerin Madame
Grisi , weil sie sich weigerte , eine Rolle in der Oper Matrimonio segreto , alS
einer Primadonna nicht würdig , zu übernehmen , wegen Vertragsverletzung zu
einer Entschädigung von 6000 Fr . an den Direktor deS italienischen Theaters
in Paris , Hrn . Vatel , verurtheilt worden .

Großbritannien .
London , 15 . August . Die freiwilligen Beisteuern für die freie schottische

Kirche fließen in reichlichem Maßstabe . Nachdem für den Bau der Kirchen
600 — 700,000 Pfd Stcrl . zusammengekommen waren , beschlossen vor einem
Monate die Vorstände den Bau eines Kollegiums , und alsbald zeichneten 20
Personen zu gedachtem Zwecke eben so viele Beiträge von 1000 Psv . Sterl .
Gleich darauf ist eine Unterzeichnung , aus deren Ertrage Pfarrwohnungen für
die Geistlichen erbaut werden sollen , eröffnet worden , und in ei » Paar Wo¬
chen wurden 40 — 50,000 Pfd . Sterl . zusammengebracht . — In Liverpool
wurden gestern ungefähr 300 Fässer Portoricozucker , die erst vor Kurzem ange¬
langt waren , in öffentlicher Versteigerung feilgeboten , blieben aber sämmtlich
unverkauft , weil zu niedrige Preise geboten wurden . Die Baumwolleoerkäufe
waren letzte Woche in Liverpool sehr bedeutend , die früheren Preise behaupteten
sich aber völlig . Die Verschiffungen dieses Artikels nach Havre und dem
Festlande überhaupt sind sehr beträchtlich . Aus Nordamerika bat man jetzt
die bestimmte Nachricht , daß die diesjährige Ernte sich ungefähr zu 2 . 400,000
Ballen Herausstellen wird .

London , 16 . August . Die Blätter klagen fortwährend über den empfind¬
lichen Mangel an Silbergeld , der sich gerade jetzt besonders fühlbar mache , da
große Beträge für die Bezahlung der Feld - und Eisenbahnarbeiter , so wie für
die Ausfuhr erforderlich feyen . In letzter Woche wurden über 100,000 Unzen
Silber nach Rotterdam abgeschickk. Der Baäroorrath der Bank von England
hat vergangene Woche wieder um 31,000 Pf . St . abgenommen und beträgt
noch 15,669,654 Pf . St . — Der Verkauf der sechsten und letzten Abtheilung
deS von dem verstorbenen Herzoge von Süsser hinierlassenen Bücherschatzes ist
gestern beendigt worden . Die Testamentsvollzieher halten bekanntlich laut
Verfügung deS Herzogs die ganze , auS 30,000 Bänden bestehende Bibliothek
der Regierung um den abgeschätzten Werth von 16,000 Pf . St . angeboien , der

" der abgelehnt worden . Jetzt hat der Auktionserlös eine bedeutend

.
mm «, nämlich 19,149 Pf . St . ergeben . — Das unlängst auS China

nrrn , 7 ist gestern in öffentlichem Aufstriche verkauft worden ;4001 )00 Unzen erstand daS HauS H . Chastellain und Komp , zu 60 '/, , Pence
per Unze , und den gesummten Neberrest das HauS Rothschild zu 60 Pence per

1.
^

^ " ^ bnzeitung sagt : Die Direktion der Grand - Junction -

o„ nü ^
" g ' bt ' n ihrem Halbjahrsberichte an , daß , trotz zweimaliger Ermäßi -

der Gütertarifs , binnen wenigen Monaten der Ertrag
» wovkn ^ L ^ ^

-
"

? um beinahe 31 .000 Pf . St . zugenommen hat .
Die Nikr

^ OO aus den Passagier -, 18,700 auf den Gütertransport kommen .
22 000 ^ ' erzähl sich nämlich um 90,500 , und der Gütertransport um

eine
Direktion hat sich daher veranlaßt gesehen ,

ko dak s- hr bedeutende Herabsetzung der Preise eintrcien zu lassen ,

andere Klaffe nur 1 Penny per engl . Meile beträgt . Viele
Nr . ic.

^ ahndlrektionen haben ebenfalls die woblihätigen Folgen ermäßigterP s durch vermehrte Einnahmen erfahren und mehrere derselben beabsichtigen

weitere Herabsetzungen . Von London nach Dover fährt man jetzt auf dem
dritten Platze für 6 Shillinge . — In Sunderland ist an die Stelle eines

Whigs , deS bisherigen Viscount Howick , jetzigen Grafen Grey , ein Konserva¬
tiver , Hr . Hudson , zum Parlamentsmitgliede gewählt worden . Hr . Hudson ,
ein sehr reicher Mann , wegen seiner bedeutenden Betheiligung in Eisenbahn -

untcruehmungen der Eisenbahnkönig genannt , besitzt durch seinen Reichthum
großen Einfluß in der Gegend . Sein Gegner , vom Anlikorngesetzverein aus¬
gestellt , war der radikale Oberst Thompson . Die Mehrheit Hudson ' S betrug
130 Stimmen . Die Wahl war eine sehr unruhige ; die Parteien geriethen
mehreremale hart aneinander . Sobald der Sieg Hudson 'S bekannt war , schleu¬
derte der Pöbel der Gegenpartei Steine gegen die Wagen der hudson ' sche » Partei ,
deren mehrere gänzlich zertrümmert wurde » . Der Mayor wurde durch einen Slein -

wurf am Kopfe verletzt . Endlich wurde die Aufruhrakte verlesen , worauf die Po¬
lizei einschritt und die Ordnung wieder herstellte . — Einen bemerkenSwerthen
Artikel der „ Times " über die Reise der Königin nach Deutschland tragen wir

hier im Auszuge nach : „ Die Königin von England hat immer mit Vorliebe

auf ein Land und ein Volk geschaut , welchem ihr erhabenes Geschlecht ent¬

sprossen und welches deshalb durch persönliche Sympathien ihr noch besonders
werlh ist. Die Reise , welche Ihre Maj . heule antritt , ist von dem englischen
Hofe mit besonderem Interesse erwartet worden , und hat einen öffentlicheren
Karakter und eine bezeichnendere Wichtigkeit , als irgend eine der früheren Rei¬

sen erlangt . Die Königin vpn England wendet sich Deutschland selbst, seinem
Volke , nicht nur seinem Boden zu . Die Königin kommt nicht nur als die
Vertreterin eines der größten Reiche , sondern auch der freiesten Monarchie ; in
dem Namen England liegt Etwas , daS von Freiheit und Größe spricht und

zum erstenMale in der Geschichte erscheint der Vertreter dieser konstitutionellen

Majestät in dem Herzen deS europäischen Festlandes . Die Person deS engli¬
schen Herrschers ist durch alte Tradition und allgemeine Achtung mit den be¬

stehenden Freiheiten Englands verknüpft . Mehr noch , als in der Heimalh ,
wo die Stellung des Herrschers vor der stillen und gleichmäßigen Bewegung
der Verfassung öfters zurückzutreten pflegt , ist die Königin dort der Haupiver -
treter einer gemäßigten Freiheit und der konstitutionellen Monarchie ; Venn ihre
Krone beruht auf der den Freiheiten des Landes gelobten Ergebenheit . Diese
Betrachtungen werden in Deutschland nicht ohne Anklang bleiben ( tlress von -
sickerLtious rvi » not de unkolt ) . Wenn die Feierlichkeit verhallt , die Feste
vergessen sind , so wird sich in Deutschland die ernste Hinneigung zu Englands
Einrichtungen und friedlicher Politik kund geben , in dem englischen dagegen
ein eifriger Wunsch , die freundlichen Beziehungen zu Deutschland herzustellen ,
welche in unserem gemeinschaftlichen Ursprung , unserem Karakter und unseren
gemeinsamen Weltintereffen so tiefe Wurzeln geschlagen haben ." — Am 13 . d.
starb auf seinem Landsitz Eltham Lodge , in Kent , Hr . Benjamin Wood , libera¬
les Mitglied für Southwark , dem londoner Stadttheil am Südufer der Themse .
Er war ein Bruder deS sel . Sir Mathew Wood . Der Sheriff , Hr . Pilcher ,
hat sich als Bewerber gemeldet . — Die Wahl für Warwick ist entschieden :
Sir C . Douglas , der wegen Annahme eines StaatSamtS ( er ist Gouverneur
des Greenwichspitals geworden ) sich einer neuen Wahl unterziehen mußte , ist
wieder gewählt . — Am 12 . August fand in EnniSkillen , dem Hauptorte der
nordirischen Grafschaft Fermanagh , auf einem Eilande deS Lough Earn ge¬
legen , die seit länger vorbereitete große Orangistenversammlung Statt . Mehr
als 140 „ Logen " hätten Abordnungen von je 20 bis 300 Mitgliedern entsen¬
det , welche theilS zu Pferd , theilS zu Fuß einen feierlichen Umzug hielten mit
Parteiabzeichen , Fahnen , Musik rc . DaS Meeting selbst fand auf einer großen
Bergwiese über dem See Statt ; Lord George LoftuS führte , im Namen seines
VaterS , deS Marquis v. Ely , dabei den Vorsitz . Unter den Rednern dieser
Versammlung , welche die Siege deS „ reinen BibelchristenthumS " über den
„ papistischen Aberglauben " in Irland unter Wilhelm III . — mit andern Wor¬
ten : die blutige Besiegelung der Konfiskationen und Bedrückungen aller Art
feierten , die seit Elisabeth und Cromwell über daS arme Irland im Namen der
Religion verhängt worden — thaten sich sehr viele anglikan . Geistliche mit Eifer
hervor . Sir R . Peel ward in diesen Reden kaum weniger geschmäht , alSO 'Connell
- - Die Eisenbahngesellschast für die östliche Bahn , auf welcher sich vor Kurzem
ein Unglücksfall ereignet hat , wobei Menschen umgekommcn , ist von dem Tod -
tenschauergericht zu ckeockanck , d . h . zu einem Lösegeld von 150 Pfd . St . für
die Lokomotive verurtheilt worden .

Niederlande .
— Die Gesammtbevölkerung des Königreichs der Niederlande belief sich

am 1 . Januar 1845 auf 2,903,753 Seelen : 28,218 Seelen mehr alS am 1
Januar 1844 .

Preußische Monarchie .
Insterburg , 13 . August . In Polen muß die Noch jetzt außerordentlich

groß seyn . In ganzen Zügen dringen die armen Leute in unsere Provinz und
machen sich über die Erbsen - und Karroffelftlder her . Die Erbsen werden von
ihnen gleich roh verzehrt , das Kartoffelkraut wird abgeschnitlen und mit Hä -
ringSlaake gleich auf dem Felde gekocht und genossen . Zum Schutze unserer
Gränze ist bereits eine Abtheilung Militär abgesendet worden . Wie man sagt ,
sollen die Felder in Polen , so weit daS Auge reicht , wüst liegen , und dem¬
zufolge dürfte sich die Noch im künftigen Winter noch steigern . (K . A . Z .)

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 7 . August . Hier ist ein kaiserlicher UkaS erschienen ,

welcher u - A . folgende Bestimmungen enthält : 1 ) Die Küstenschifftahrt , d . h.
der WaarenlranSport aus einem russischen Hasen nach einem andern , an einem
und demselben Meere gelegenen , soll fortan ausschließlich den russischen Unter -
thanen und Schiffen , die unter russischer Flagge segeln , Vorbehalten seyn.
2 ) Für Maaren , welche unter fremder Flagge eingeführt werden , gleichviel ,
welchen Ursprungs sie scyen , soll ein Zuschlagszoll von 50 Prozent über den
für die Maaren im Tarif festgesetzten Zoll erhoben werden . 3 ) Ausländische
Schiffe sollen Nr unseren Häfen ein Lastgeld von einem Silberrubel von jeder
Last bei der Ankunft und eben so viel bei der Abfahrt zahlen . 4) Die Ver¬
ordnungen unter §§ . 2 und 3 treten mit Eröffnung der Schifffahrt deS J . 1846
in Kraft und behalten sie so lange , als die Umstände , durch welche diese Maß¬
regel hervorgerufen worden , bestehen werden . 5 ) Von den Verordnungen der
88 - 2 und 3 sind die Schiffe derjenigen Nationen ausgenommen , bei denen
die russische Flagge schon einer gleichen Behandlung mit der Nationalflagge
oder der Flagge der am meisten begünstigten Nation genießt , da die Schiffe
dieser Nation in den Häfen deS russischen Reichs und deS GroßfürstenthumS
Finnland rücksichtlich der Zoll - und Schiffabgaben durchaus eben so behandelt
werden müssen , wie die russischen . 6 ) In Folge der im vorhergehenden Para¬
graph ausgestellten Regel wird jeder in den Häfen deS Reichs oder deS Groß -
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fürstenthums Finnland zwischen russischen und fremden Schiffen noch bestehende
oder kraft dieses NkaseS in Zukunft sich ergebende Unterschied hinsichtlich der

Zoll - und Schiffsabgabenzahlung zu Gunsten einer jeden Nation , deren Re¬

gierung der russischen Flagge vollkommene Gegenseitigkeit gewährt , aufgeho¬
ben werden .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 4 . Aug . Der Sommer ist bei unS sehr heiß , und im mitt¬

leren Theile des Reiches von einer ungewöhnlichen Dürre begleitet . Die Miß¬
ernte ist hier , in Upland und Westmanland , ganz entschieden , besonders was

die Gerste betrifft ; der Roggen und der Weizen haben besser ausgehalten , doch

sind auch diese Getreidearten schwach genug . Zm vorigen Jahre wurde die

überaus reichliche Ernte durch eine eben so ungewöhnliche Nässe verdorben oder

gänzlich zerstört ; jetzt sieht man einem noch härter » Jahre entgegen . Schon hat der

König große Summen für jene Provinzen angewiesen ; aber diese reichen nicht

hin . Man hofft aber , eS werde die sehr reiche Ernte SchonenS hinreichen ,
den Bedarf der mittleren Provinzen zu decken. — Dagegen blühen die Schiff¬

fahrt und der Handel ; die Eisenausfuhr ist ziemlich stark , und der Kurs steht

fortwährend niedrig . Die Reichsbank hat diese Verhältnisse benutzt , um seit
einem Jahre 2 Mill . Rthlr . Silber aufzukaufen , und ist an Baarschaft jetzt

beinahe doppelt reicher , als sie bei 'm Anfänge deS Reichstags war .

Spanien .
Madrid , 11 . August . Die Erbitterung , womit gewisse Blätter den Fi -

nanzminister angreifen , ist um so unbegreiflicher , als eS wenige Finanzminister

gibt , die in einem so kurzen Zeiträume so wahrhaft nützliche Dinge verwirk¬

licht haben . Ausser den früheren durch Hrn . Mon ausgeführten Maßregeln ,

müßten seine Arbeiten seit dem Anfänge dieses JahreS besser gewürdigt werden :

seit ein wenig mehr als sieben Monaten ist eS ihm gelungen , 36 Millionen

Realen an Zinsen der Schuld zu bezahlen , 13 Mill . für den Bau der drei zum

Staatsdienste bestimmten Schiffe , welche auf den Werften von England liegen ,
l ' /r Mill ., um den Reklamationen Englands zu genügen , zu verwenden . Er

hat ferner in Folge deS durch den Grafen d' Ofalia zu London abgeschlossenen

Vertrages das Semester der der englischen Legion schuldigen Rückstände und

sieben Monate den aktiven und drei den passiven Klassen bezahlt . Das Kriegs -

Budget ist nie , selbst unter dem verstorbenen Könige Ferdinand nicht , so regel¬

mäßig bedient worden . Die Marine wird sehr regelmäßig bezahlt .
— Der „Bayonner Phare " gibt Nachrichten über den Aufenthalt der

Königinnen in San Sebastian . Bereits ist ihnen zu Ehren ein Stiergefecht
veranstaltet worden . Besonderes Vergnügen macht der jungen Königin und

der Infantin die freie Bewegung auf dem Lande , wohin sie nur von Einhei¬

mischen , besonders dem Grafen von Villafranca , Generalabgeordnetem der Pro¬

vinz , sich geleiten läßt . Auf einem Bauernhof ließen sich die Königin und die

Infantin den Acpselmost trefflich schmecken und hüpften dann lustig auf den

Feldern umher . Besonders entzückte die Königin ein ihr von dem Offizier¬

skorps deS Regiments Mallorca bargebrachtes Geschenk , eine reiche Bonbon¬

niere mit dem Bild der Herzogin von Nemours . Für den Empfang der fran¬

zösischen Herrschaften in Pampelona werden die umfassendsten Vorkehrungen

getroffen .
§ f Paris , 19 . August . ( Korresp .) Auf ausserordentlichem Wege sind

madrider Nachrichten vom 13 . d . M . hier eingetroffen . Die Angriffe gegen

daS Ministerium wegen Rückgabe der Kirchengüter dauern , ihnen zufolge , fort

und selbst die ministeriellen Blätter sprechen sich dahin auS , daß man erst die

Lösung der Mißhelligkeilen mit Rom hätte abwarten sollen , che man neue Zu¬

geständnisse mache ; die carlistischen Blätter „ Esperanza " und „ Conciliador "

loben dagegen diese Maßregel . Der „ Espanol, , meldet , daß Hr . Rosst in Rom

von der französischen Regierung den Auftrag erhalten habe , die Unterhand¬

lungen des Hrn . Castillo y Ayensa mit dem päpstlichen Stuhle zu unterstützen .

— Mehrere Offiziere der Besatzung von Madrid haben Befehl erhalten , die

Hauptstadt zu verlassen und sich in entfernte Städte zu begeben . — General

Caminero in Malaga ist von General Narvaez abgesetzt worden , weil er bei

den letzten Unruhen zu wenig Tha,kraft entwickelte ; General Fulgosio tritt

an seine Stelle .
Türkei und Aegypten .

— AuS Acre ( Syrien ) wird folgendes Beispiel von türkischer Justiz be¬

richtet : Ein türkischer Soldat wurde vor der Stadt ermordet gefunden ; als¬

bald wurden vier achtbare Christen vor den Mufti geschleppt und erhielten die

Bastonnade ; ihre Häuser wurden rein auSgeplündert . Alle vier sind unbeschol¬

tene Männer und einer davon österreichischer Unterthan , ein anderer Dollmet «

scher deS amerikanischen Konsulats . Auf die Beschwerde deS österreichischen und

deS amerikanischen Konsuls wurden diese Beiden freigegeben . Der französische

Konsul ließ die KciegSbrigg „ Aigle " von Beirut kommen , um den Christen

Schutz zu verleihen ; was die österreichische und die amerikanische Gesandtschaft

thun werden , ist noch zu erwarten .

Amerika .
Teraö . London , 16 . August . Mit dem Steamer „ Britannia " ist ge¬

stern Abend zu Liverpool die politisch wichtige Nachricht eingelroffen , daß die

teranische Volksversammlung zu Austin am 4 . Juli , dem Tage ihrer Eröff¬

nung , die Einverleibung genehmigt hat . Der betreffende Beschluß erfolgte mit nur

einer abweichenden Stimme bei 56 Stimmenden . Dem Geschäftsträger der
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^ II. 838 . 2 s Mannheim . ( Anzeige .)

Flügel und TnMlnviere
A . Biber in München

find stci « in Auswahl vor >äthig bei
K Ferd Hecket

, n Mannheim .

fc839 . il K - ilSruhe .

Knnstfache.
Da « Originalgemäloe o . G , VS»

iecelli Titian « die keusche Sussanna im Bade

belauscht und überrascht. - — Größe 3 ' 2 " — 3 ' 8 " —

bietet um den firen Preis von 80 Louisd 'or zum Verkauf an .
C . Leichtlin.

fc 836 . 1 ) Nr . 18 . 6W . Buchen . ( Straßenraub . )
Die Untersuchung

wegen
des an Katharina Moser von Oberneudorf
verübten Straßenraubes .

Am Mittwoch , den 13 , d. M . , wurde die Katharina

Moser von Oberneudorf auf der Landstraße zwischen hier

und Oberneudorf , am Anfänge des Waldes von einer ihr

fremden Mannsperson , deren irühereBeschrerbung unten folgt ,

überfallen , und ihre « in 33 kr. bestehenden Geldes und eines

Srülk Kä es beraubt .
Der Thäter hat sodann seinen Weg gegen Buchen zu

genommen .
Indem wir dieses hiemit veröffentlichen , ersuchen wir

sänimiliche Polizeibehörden, -auf densrlden fahnde » zu taffen,

und uns im Enld ĉkungsfalle schleunigst Nachricht zu geben ,

Signalement de « Räubers .
Es war ein großer starker Mann , etwa in den vierziger

Jahren . Er hatte Blatternarben , eine » rörhlichen Backen -

ra,t , der auch um das Kirn herumging . Er halte eine in 'S

Nördliche schimmernde abgetragene Plüschkaxpe , einen abge -

Vereinigten Staaten , Hrn . Donclson , ist von dieser Entschließung , so wie von
der ferneren , am 7 . Juli von der Versammlung gefaßten — die den Präsidenten
Polk zur Besetzung der militärischen Posten an ver Gränze durch amerikani¬
sche Streiikräfte ermächtigt und auffordert — amtliche Eröffnung gemacht
worben .

Neueste Nachrichten .
Frankreich . § § Paris , 20 . August . (Korresp .) Die bordeaurer Blät -

ter vom 17 . d . M . melden die vollständige Herstellung deS Herzogs von Ne¬
mours . — Der Herzog von Aumale hat den Wunsch ausgesprochen , daß ein auf
den Kriegsfuß gesetztes Bataillon der Nationalgarde von Bordeaux den Hebun¬

gen deS Lagers beiwohne ; eS wird nun ein solches , 800 M . stark , gebildet . —

Der Prinz und die Prinzessin von Salerno sind am 17 . d . in Lyon angekom¬
men und haben sich von dort auS anmittelbar nach dem Schlosse En begeben .
— General Delarue ist von Tanger zurück am 13 . in Port - Vendres eingetrof¬
fen , und hat sich sogleich nach St . AmanS begeben , um dort dem Marschall
Soult Bericht über seine Sendung abzustatten . — Paris ist im Laufe deS

gestrigen Tages von einem fürchterlichen Sturmwinde heimgesucht worden , der

großen Schaden anrichtete , namentlich in den ChampS elysveS , wo er die

stärksten Bäume entwurzelte oder zerriß ; in den Straßen fielen Dachziegel ,
Jalousien , Rauchfänge mit furchtbarem Gepolter auf das Pflaster , wodurch
viele Personen schwer beschädigt wurden . Einzelnheiten über die Verheerungen
werde ich erst morgen geben können . — Lamaitine ' S „ Geschichte der Gironde "

ist beendigt und wird mit Nächstem bei dem Verleger Coquebert erscheinen .
— General Ehangarnier erklärt in den Blättern , daß die Wähler von Autun

ihn aufgefordert hätten , als Kandidat für die durch den Tod des Hrn . Schnei¬
der erledigte Abgeordnetenstelle aufzutrcten , daß jedoch ein Theil derselben ihm

habe Bedingungen auferlegen wollen , die mit der Unabhängigkeit eines Abge¬
ordneten unverträglich seyen , und er daher lieber auf die Kandidatur verzichte .
— Nachdem der Arbeitsstillstand der Zimmergesellen in Angers durch die bewil¬

ligte Lohnerhöhung beendigt ist , haben die dortigen Steinschneider und Maurer

nun ebenfalls ihre Arbeiten eingestellt , und fordern auch eine Erhöhung .
— Die mit der heutigen Post hier eingelaufenen Nachrichten auS London , Ma¬

drid und Barcelona bringen keine Nachricht von Bedeutung . — Die indische

Post hat calcuttaer Blätter bis zum 3 , Juli gebracht , welche ebenfalls leer an

wichtigen Neuigkeiten sind .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von C . Macklot .

Neckargemünd , am 30 . Juli . Heute feierten die evangeli
'
chen Lehrer des

diesseitigen Amtsbezirks den Abschied ihres hochwürdigen Herrn BrzirkSschnlvisitalor «

Arnold mit einem einfachen Mittagsmahl .
Auf die Kunde , daß Herr B zirksschnlvisttator Arnold nach Altenheim be¬

fördert worden , wurde einstimmig von den Lehrern beschlossen, sich noch einmal »m den

treugeliebten väteiliche » Fieunv zu versammeln , und dadurch ihre Dankbarkeit und Verehrung

gegen Denselben öffentlich zu beurkunden .
Um 11 Uhr versammelten sich daher sämmtlich « Lehrer in der Pfalz dahier , worauf

dann Se . Hochwürden von zwei Derselben zum Festessen abgeholt wurde.
Den e >sten Toast ans Seine Königliche Hoheit den Großherzog , de » hohen B,schützer

de « Schulwesens , brachte Hanpllehrer G . . ck in N . d in treffenden Worte « ans ,
worauf dann Hauptlehrer K . S in B . l im Namen der Lehrer folgende
Rede hielt :

„ Meine Herren !
Einer unserer ersten deutschen Dichter sagt :

„ , Dem Bertienste seine Kronen ! '" '

Eingedenk dieser schönen , k,ästigen Worte wurde unser heutiges Fest- und Abschiedsmahl
veranstaltet .

Unser theurer und hochgeachteter Hr . Bezirksschulvisttator Arnold scheidet au «

unserer Mitte , Wen von uns , meine Herren , wen hat nicht die Nachricht dieses Schei¬
dens schmerzlich berührt ? Wer ist unter » ns . dem nicht im Andenken wäre , was unser
Hr . Bezirksschulvisttator für unS Alle gethan ? Die Liebe Sr . Hochwürden zu de » Lehrern
und ihrem Berufe , die Achtung gegen Jeden und die GerechiigkeitSliebe gegen Alle haben
eine Treue und Anhänglichkeit gegen Wohldenselben in unser Aller Herzen hervorgeruse » ,
die keine Zeit und keine Entfernung mehr auslöschen werden .

Das Amt eines BezirksschnlvisitatorS , meine Herren , ist ein wichtige « , ein folge¬
reiches Amt . Der Bezirksschulvisi ator kann durch sein Benehmen manchen Schmerz der
Lehrer Unser » , manche drückende Last denselben erleichtern , und Freude , Muth . und Be¬
harrlichkeit in der Brust derselben anfachen .

Der Bezirksschulvisttator kann aber auch durch sein Benehmen die Lehrer entmuthi -

gen , die Liebe zu ihrem schweren Berufe mindern und , durch Parteilichkeit und Einflüste¬
rungen verleitet , Schmerz und Wehklagen in die Wohnungen der Lehrer bringen ,

Welche Freude , meine Herren , muß es heute für unfern hochverehrten Hrn . Bezirks -

Schulvisiiator sehn , in der Mitte seiner Lehrer zu stehen und sich sagen zu können : „ Ich
habe meiner Pflicht in jeder Beziehung Genüge geleistet . "

Und davon , meine Herren , find wir alle Zeugen , davon spricht laut unser heutige «

Abschiedsmahl .
Im Aufträge aller meiner Herren Berufsgenoffen spreche ich dem hochwürdlgen Herrn

Dekan und Bezirksschulvifitaior den innigsten , herzlichsten Dank für all «« Gute auS , wa «

Wohlderselbe für uns Lehrer gethan .
Möge der Hr . Bezirksschulvisttator sich unserer oft und in Liebe erinnern , so wie sein

Andenken uns Allen unvergeßlich sehn wird .
Wir ergreifen die Gläser und bringen unserm hochgefeierten Hrn . Bezirksschulvifitaior

ein Lebehoch ! "

Durch diese frei und herzlich gesprochenen Worte wurde Hr. Bezirksschulvisttator
und Dekan Arnold tief ergriffen ; er konnte nur mit Mühe seiner Gefühle Herr werden ,
um herzliche und eindringliche Worte zu erwidern .

Der Augenblick ergriff mächtig alle Anwesenden und Thränen füllten di« Augen

Derselben , und sprachen lauter , als alle schönen Worte .
Glück und ferneres Wohlseyn dem Herrn Dekan und Bezirks »

S ch u l » i s i i a I o r Arnold für sein treue « Wirke « « " d sein « auf¬

opferndes lebe für die Schulen und die Lehrer ._ >6 7Sv . iz

«ragenen zerrissenen schwarzen Manchesterwamm« , eine rolhe
W ste mit schwarzen Dupfen und eine verschmutzt« lrmeue

Hose mit Striefchen .
Sodann trug er einen Mezgerstock , um welchen noch ei»

stngerSdickes Rüihrhe » geschlängelt war .

Aus dem Rücken halte er ein Felleisen mit einem Pelz ,

überzogen , oirses war ebenfalls schon abgenutzt und hingen

ein Paar alte Stiesel daran .
Buchen, den l8 . August 1815.

Großh . ba». fürstl . lein . Bezirksamt .
3 . A . d . A . V .

S ch a a f f.
vät . Hartnagt l .

10835,2 ) Nr . 1259 . B o » n d o r f. ( Harzliefe .

rung . ) Für die Brauerei RothhauS sollen 120 Zentner

Harz im Wege der Summiifion angeschafft werden .
Wer die Lieferung übernehmen will , hat der Unterzeich¬

neten Stelle , ^ ^innerhalb 3 Woche »
ein Muster zu schicken und den Preis anzugeben .

Bonndorf . den 2l . August 1815 .
Großh . bad. Domänenverwaltung .

Breitenberger .

Mll einer Anzeigendellage .

Druck uud Vnlag von C. Macklor , Walvstrape Nr . 10.
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